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Joseph Haydn 

Opernsinfonie 
«Die wahre Beständigkeit» 

Presto - Allegretto - Allegro moderato 
Andante - Allegro moderato

Wolfgang Amadeus Mozart 

Sinfonia concertante  
Es-Dur für Violine, Viola und Orchester 

Allegro maestoso - Andante - Presto

Julius von Beliczay 

Serenade in D-Moll 
Moderato ma non troppo - Allegro vivace 

 Andante cantabile - Allegro vivace

 
Silvan Irniger, Violine
Gregor Bugar, Viola

Gregor Bugar, Leitung

Eintritt: Fr. 25.00 / Kinder gratis 
 



Programm
Joesph Haydn, Opernsinfonie «Die wahre Beständigkeit»
Franz Joseph Haydn wurde am 31. März 1732 im niederösterreichischen Rohrau geboren. Als er am 31. Mai 1809 
im Alter von 77 Jahren in Gumpendorf bei Wien starb, hatte er die abendländische Musik tiefgreifender verändert, 
als irgendein Komponist vor oder nach ihm und er konnte auf eine der glückhaftesten Künstlerexistenzen, von 
denen wir wissen, zurückblicken. Etwa ab 1781 verband Haydn eine innige Freundschaft mit Wolfgang Amadeus 
Mozart, an dessen Werdegang er leidenschaftlichen Anteil nahm und den er maßgeblich beeinflußte. 1785 erklärte 
er bei einem Besuch der Familie in Wien Mozarts Vater Leopold seine Einschätzung des jungen Genius mit den 
bis heute berühmten Worten: „Ich sage Ihnen vor Gott, als ein ehrlicher Mann, Ihr Sohn ist der größte Componist, 
den ich von Person und dem Namen nach kenne; er hat Geschmack, und überdieß die größte Compositionswis-
senschaft.“ 
W. A. Mozart Sinfonia Concertante in Es-Dur
Als SINFONIA CONCERTANTE bezeichnet man ein Stück, das in der Mitte zwischen Sinfonie und Solokonzert 
angesiedelt ist und am ehesten mit dem barocken Concerto grosso verglichen werden kann. Auch Mozart be-
zeichnete sein erstes Werk dieser Gattung für 2 Violinen und Orchester als Concertone, also großes Konzert. Erst 
unter dem Eindruck seiner großen Reise nach Mannheim und Paris 1777-79 ging er zu der Bezeichnung Sinfonia 
concertante über, die gerade in diesen beiden Musikzentren eine der Hauptgattungen der Instrumentalmusik war. 
Julius von Beliczay, Serneande in D-Moll
Gyula Beliczay (1835-1893), im deutsch- und englischsprachigen Raum manchmal Julius genannt, wurde in der 
ungarischen Stadt Révkomárom (heute in der Slowakei) geboren. Er studierte Ingenieurwissenschaften und Musik 
in Pressburg und Wien. Er verfolgte eine Doppelkarriere als Chefingenieur im österreichisch-ungarischen Ministeri-
um für Kommunikation. Parallel zum Ingenieurstudium studierte er Musik, Klavier bei Carl Czerny und Komposition 
bei Martin Nottebohm. Sein Klavierspiel wurde von Liszt und Anton Rubinstein bewundert und seine Kompositionen 
wurden von Zeitgenossen hoch gelobt und in ganz Europa und sogar bis nach New York aufgeführt. Er schrieb in 
den meisten Genres und Nummern drei Streichquartette, ein Klaviertrio, dieses Nonett und mehrere Instrumental-
sonaten unter seinen Kompositionen.

Der junge Violinist Silvan 
Irniger ist Erstpreisträger 
verschiedener regionaler 
und nationaler Wettbe-
werbe. Bereits als 13-jäh-
riger debütierte er als 
Solist mit dem Kammer-
orchester Musica Antiqua 
Basel. Seit 2020 ist er Pri-
marius des Basler La Bos-
se Quartetts, mit welchem 
er den «String Quartet Un-

dergraduate Course» bei Jiří Němeček und Saiko Sa-
saki-Schmidt besucht. Prägend im Leben des jungen 
Künstlers war Budapest. 2015/16 besuchter er dort als 
Austauschschüler das Musikgymnasium Szent István, 
wo er Violinunterricht bei György Lendvai erhielt und 
als Akademist im Orchester Zuglói Filharmónia spielte. 
Nach dem Bachelorabschluss an der Hochschule für 
Musik Basel bei Prof. Adelina Oprean, trat er 2021 das 
Masterstudium an der ZHK in der Klasse von Prof. An-
dreas Janke an.

Gregor Bugar, 1997 in Lo-
carno geboren, dort erhielt 
seinen ersten Geigenun-
terricht und führte den Un-
terricht am Conservatorio 
della Svizzera Italiana fort. 
Anschliessend studierte er 
in Luzern, wo er im Juni 
2022 den Master of Arts in 
Music Performance (Klas-
sik), mit Hauptfach Viola 
bei Isabel Charisius und 
mit dem Minor in Orchesterleitung bei Clemens Heil 
– abgeschlossen hat. Wichtige musikalische Impulse 
erhielt er durch die Teilnahme an Meisterkursen im In- 
und Ausland bei Isabel Charisius, Mechthild Karkow 
und Garth Knox. Seine Leidenschaft fürs Dirigieren 
reifte durch Erfahrungen mit verschiedenen Orche-
stern, Ensembles und in Musicalproduktion. Im Jahr 
2020 gründete er das Ars Excelsis Ensemble. Zudem 
dirigiert er das AUFTAKT – ein neues Nachwuchspro-
jekt des ZJSO –, das Orchester Kriens-Horw, das Or-
chester Hochdorf und die Camerata aargauSüd.

Orchester Hochdorf, Eschenbach,11.12.22 


